
Ü
FE  7  Argle onıfatius un ut „In vie und senha

un Luther Gegensätze. In einem sıe eins den e1 Päpst unMa th bern.Martın
wollten Reformatoren die CINC, alte, unzerstOr- Luther wurde darüber hinaus C1iNe Wafte ı die Hand DC-are Kirche wieder hervorholen AUuUSs dem Schutt drückt, die dem Mönch des Jahrhunderts noch Vvorent-

Ü Ftiefen Verfalls. Beide warfen sıch MmMIt ihrer Per- halten blieb das volle, Evangelium VO  a} der Gnade
SO un mIi1It voller Opferbereitschaft 4i diesen Kampf Gottes

Aus der Okumene
Suzanne de Dietrich Verfasserin ausgezeichnetenDas „Okumenische Institut” Bossey be enf
praktischen Handbuchs für Bibelstunden dem Titel

Wer JC VO der besorgten rage nach Bossey getrieben Le Renouveau biblique (2 Auflage 1949 bei ela-
wurde, ob 1er etwa C1NC unıformistische Unions- T’heologie chaux Nıiestle Neuchätel), welche von Anfangkonstruilert un doziert werde, welche annn die künftige Institut wissenschaftlich fundierte, aber icht „gelehrte >Einheits-Ideologie antırömischen Welt-Koalitions- sondern gewissermaßen kerygmatische“ Bibel-AuslegungKıiırche herzugeben bestimmt se1l („Ecumenics made geboten hat, un Protessor Hendryk Kraemer, Orienta-
USA vgl Herder-Korrespondenz Jheg., 39)% der list un: Missıionswissenschaftler, durch Auslegungann heute NUur angenehm enttäuscht SCIN, nachdem VO Röm Z auch deutschen Sprachgebiet hervor-
dieses Institut un führenden Träger kennengelernt etreten, welcher SC1NCN Leydener Lehrstuhl aufgabhat Denn Mag 18898  ; ent C1in Antı-Rom scıin oder nicht, die Direktion des Instituts übernehmen, da tür iıh
Bossey jedenfalls 1SE keine Antı-Gregorjana ber W Aas 1STt als Laıen die Aufgabe L ökumenischen Laien-Schulunges? Die Geschichte sSsC1NECS bisherigen Werdens, WI1Ie SIC dem zentrale Bedeutung hatte
Frager SCINn un offenherzig erzäahlt un dokumentarisch Zunächst diesem Zwecke Kurse VO mindestens
belegt wıird mMag die Antwort geben vel onaten veranstaltet worden, die kirchlich aktıven®  En

Im Anfang Laien-Dienst-Schulungsstätte Laıien verschiedener beruflicher Ausbildung das
* theologische Rüstzeug vermitteln suchten ber M1

Aus dem Wiıderstand der Bekennenden Kirche dem Ende der unmıiıttelbaren Nachkriegszeit (sozusagen
Hitlers Neuheidentum 1STE gleich manch anderm Neuen VO  3 der eıt der deutschen Währungsreform an)
nach dem zweıten Weltkrieg auch das Okumenische Instı- angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Konsolıdierung
tut hervorgegangen. Es hatte sıch (nıcht 1Ur Deutsch- tüchtige Leute, die sıch für längere eıit frei machen
land) gEeZEIST, daß Not- un Verfolgungszeiten das konnten, 2um mehr finden Das Instıtut mußte sıch
kirchliche Leben noch mehr als sıch schon auf die Mit- umstellen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 175)

r wirkung aktıver Laıen ANSCWICSCH IST; 6cs hatte sıch aber
auch SEZEIZT, daß diese Laıien oft ber völlıg unzuläng- Z weıte Phase Begegnung D“ON Kirche un Weltr
liche biblische, allgemeintheologische un speziell „ökume- Nun kam die Zeıt, ma  —$ Bossey O  Ö  8 bıs 1Oötagıgen
nısche oder eintach konfessionskundliche Kenntnisse ver- Tagungen un: bis 3wöchigen Kursen arbeiten lernte;
fügen, dafß oft gerade den Aktıvsten VO iıhnen JENC dabej brachten die mehr die Begegnung VO  $

Plage christlichen AÄAmateuriısmus herrscht, über Beruf Stehenden, die letzteren mehr die Schulung von
welche Rückblick auf die Tagung europäischer Laıen och ı Ausbildung Begriffenen.

Be1 diesen Kursen werden etwa Theologiestudenten (jähr-Juli 1951 Bad Boll geklagt wurde (vgl Herder-Korre-
spondenz Jhg”5 559) liıch einmal), theologisch ungeschulte Jugendleiter, kirch-

Im Wıllen, dem nach Kräften abzuhelfen, begegneten sich iıche Miıtarbeiter un andre Laıen (jährlich mehrmals),
Männer WIC S Thadden (Präsıdent der Deutschen Ptarrer un: Miıssıonare (alle ZWeE1 Jahre) Laufe von

Evangelischen Kiırchentage) un: Vısser Hooft (General- durchschnittlich ZWCC1 Wochen die Geschichte, Struktur,
sekretär des Weltrats der Kirchen) Letzterer vermochte Problematik un: geEgENWAarLISE Lage der ökumenischen
John Rockefeller dafür WINNCH, daß dieser Bewegung Genfs eingeführt, Was allgemeinen schr

g ohne irgendwelche Bedingungen größeren dankbar aufgenommen wird
'

Fonds spendete, welcher für acht Jahre Einrichtung un Be1 den Tagungen sind rel Typen unterscheiden
Betrieb internatiıonalen Lehrstätte ZESTALLEL; nach Man ammelt Männer un: Frauen estimmten
Ablauf Zeitraums WUr:  ..  de sıch der Versuch entweder Berufsgruppe, S1Ie sıch miteinander über die Bedeutung

als auf die Dauer undurchführbar un fallen- des christlichen Glaubens für iıhr Werk und auf ıhrem
gelassen werden oder aber erfolgreich SC1IN, daß die fer- Platz der Gesellschaft verständıgen lassen Wıe
HCTE Fiınanzıerung über die Mitgliedschaft des Weltrats wirkt GT sıch aus? W as ordert GT VO uns? Was

der Kırchen org  MC werden könne. (Inzwischen WIrFr VOo  3 der Kirche? Wıe können WIr ihr dienen? Juristen,
hat dieser bereits SCIL 1948 jahrlıch 5000 Dollar tür das Ärzte, Lehrer verschiedener Stufen, Journalisten, Indu-
Institut scCc1in Budget eingestellt, daß schon des- strielle, Geschäftsleute un Künstler haben sich solchen
sch Exıstenz über 1954 hınaus ökonomisch gedeckt ist.) Tagungen getroffen; un gerade ıhnen hat sıch der
Nach Anfangsphase 1946/47 der Dr had- ursprüngliche Gedanke des Instıtuts ständig eCILeEr AaUS-

den un: Pastor Henriod stark der Lehrtätigkeıit gewirkt das Weltamt des Laıen Öördern Wenn Ar-
beıter un Bauern bisher noch nıcht solchem Rahmenund Leitung des Instituts beteiligt a  N, fiel dieselbe

VO 1948 als kontinuierliche Zut WI1e voll- nach Bossey geladen wurden, dann ausschließlich deshalb
ständig auf die Schultern von Z WO1 Persönlichkeiten Mlle weıl der dortige internationale un interkonfessionelle
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Betrieb sechr hohe Anforderungen die sprachliche und Am Sonntag wurde der Kapelle von Schloß Bosseyallgemeine Beweglichkeit der Teilnehmer stellt und INa  3 CM  CI Gottesdienst gehalten, wobei der reformierte
daraus resultierende Überforderungen vermeıiden wollte Berliıner Superintendent, Professor Albertz die Pre-

Man wählt Themen, deren Abklärung für Leben und dıgt hielt, der lutherische Bischof Prot Stählin
Weltsendung der Kırche heute notwendig scheint, und das Abendmahl spendete un empfing, WT wollte
aßt SIC von sachverständigen un int  jJjerten Persön- Der letztere hielt auch Vortrag über Liturgie als
lichkeiten eventuell Sanz verschiedener berutlicher Her- Gottesdienst un als aAsthetische orm un tormulierte
kunft diskutieren. twa die Fragen heutiger Seelsorge darın das Gesetz der „reprasentatıven Aussonderung
VOo Pfarrern, Lehrern un Psychotherapeuten; Fragen daß ein Bereich des Lebens (des Raumes, der Zeıt)der Sozialpolitik, wırtschaftlichen Mitbestimmung und besonderer Weise dem Dienst Gottes gew1idmet wırd
ÜAhnliche Themen von Theologen, Sozialarbeitern und Beispiel: Sonntag un Werktag, oder: das Verhältnis des
annern der Wirtschaft WIC der Politik Famıilienfragen ‚heiligen Mahles‘ der täglıchen Tischgemeinschaft.
VO  S} Müttern, Erziehern un Soziologen ‚Sakral‘ un ‚profan‘ (Kirche un VWelt) sınd ıcht AaUS-

Auch „ekklesiologische Themen ENSCICH Siınne WEeT!r- schließlich Gegensätze, sondern eher konzentrisch .
den auf Tagungen behandelt twa2a von tührenden SOZ10- Geme1nsam hörten die eilnehmer noch Vortrag des
logen das brennende Problem des Dienstes, den SCTI10SE Parıs wıirkenden russisch-orthodoxen TheologenSozialwissenschaft Neuorientierung der Kırchen mMiIt Evyvdokimov über Ikonenkunst un sahen eine
Bezug auf iıhre geistlichen un praktischen Tagesfragen, Moliere Farce ein modernes 10b Spiel der Dar-
auf die Wechselbeziehung zwıschen Oormatıvem theologi- bietung der französischen reformierten Compagnıie des
schem un empiırıischem soz1alwissenschaftlichem Denken Comediens de ’Etoile welche sıch die ausgesprochen 11115-
un autf die Ursachen iıhrer ‚soz10logischen Gefangen- s1ionarısche Aufgabe der Darbietung solcher Werke
schaft eisten annn (um miIt Prof Kraemer sprechen) völlig entchristlichtem Mıliıeu (etwa VO Arbeitervorstäd-
der die rage der richtigen Beziehung zwıschen Theo- ten) gestellt hat Im übrigen SI IMNan nUu Gruppen

auseinanderlogıe und Philosophie; Fragen der theologischen Begrün-
dung des ırchlichen Dienstes VO  —_ Laıen, WIeC S1C VO  — sol- Theaterleute, die besonders eıfrig für kirchliche Anerken-
chen mMIt Theologen März 1954 besprochen wurden Nung ıhres SanzcCch Wiırkens (nıcht NUr der CENSCICN Sınn

„relig1ösen Stücke) plädierten;Eın Beispiel Kunst un Kiırche Musiker, die stark Von Vogel INSDIFICIT Ce1iNc

Um NUu C1InNn konkretes Beıispiel für Cine allen Trel gründliıchere theologische Ausbildung der Träger des
geNaANNTLEN Gesichtspunkten beachtenswerte Tagung „kirchenmusikalischen Amts“ postulierten;
Bossey geben, skizzieren WIr nach dem Bericht des Architekten; die den Bekenntnischarakter aller Elemente
Dırektors un den Erzählungen eilnehmers die- des Kirchenbaus betonten, aber die Bevorzugung bestimm-
JEN1ISC über „Kunst un Kırche“ VO —272 Aprıl 1953 ter Typen (Lang- oder Rundbau ablehnten:
Ursprünglıch WAar die Problemstellung VO  - den französi- schließlich Maler un Bıldhauer, die größte ruppe,
schen Dıiskussionen ber Sakrale Kunst“ ausgelöst WOI- deren Resolution über die üblıche retormierte buchstäbh-

ıche Auslegung des alttestamentlichen Bıldverbots WEeItden, WIC SIC sıch AaUus der Heranziehung persönlich ungläu-
biger Künstler (Matısse un Pıcasso) ZUur Ausstattung hinausging un nıcht 1Nu  —$ unsere Bilder, sondern auch
katholischer Gotteshäuser ergeben hatten Dann aber WAar UuUNSseCeTE theologischen Begriffe von Christus das STtan-

dige Gericht der Heıligen Schrıift stelltdas Thema beträchtlich worden auf die nN-
Beziehungen VO  —$ Kırche un Kunst überhaupt,

Einschluß der Musık un des Theaters („Laıien- Dritte Phase OÖkumenische Hochschule
spiele“). In den Jahren bıs 1951 War mMan sıch Bossey der Gren-
Freitag, der WL Aprıil War Änreisetag un brachte abends zen klar bewußt geworden, die der Vırkung des Instituts
die SCHCNSEILIZE Vorstellung der rund 55 Teilnehmer, VOTL- durch verhältnıismäßig kurze Tagungen un Kurse
wıegend Künstler, der Minderheit auch Theologen un DESETIZT siınd der Gefahr, nıchts yründlıch durcharbeiten
Geıistliche beide Gruppen konfessionel]l Aus Luthe- können, vieler Hınsıicht wieder VO  — orn
Franern, Reformierten un Unierten ZUSAMMENZESETZT beginnen UuSSCNH, keıine größeren Arbeiten auf 15SCH-
während Orthodozxie un Freikirchentum NUur schwach schaftlicher Basıs urchführen können; vollends TE
vertireten Samstag hielt der Berliner Luthe- dem Stab VONn dauernd nwesenden Mitarbei-

Proft Heınrich Vogel ausdrücklicher tern, denen ihrer SONStIgeEN Pflichten NUr mMiIt halber
Zurückweisung des ıhm gestellten „unmöglichen“ Themas Kraftt noch CIN1gSE beim Genfer Weltrat beschäftigte Per-
„Die Theologie der Kunst außerst profunden sönlichkeiten ZUr Seıte standen.
Einführungsvortrag Der OZ0S un: die Gestalt Die So entschloß sich der Autsichtsrat des Instituts (präsıdiert
Propheten-Rolle des Künstlers wurde 1er ebenso scharf durch Thadden), VO Herbst 19572 die jeweılsabgelehnt WI1eC Kunst als Verkündigung; SIC könne „Nicht Frühling und Sommer weıterlaufenden Kurse und
verkündigen, sondern NUur rühmen „als Gleichnis des Tagungen durch 116 Wınter Semester operierendeZukünftigen Y des Eschaton Für die Teilnehmer War Okumenische Hochschule welche SOZUSASCNHdas, WIeC nachmittags die Diskussion ZCIZLE un der Bericht C1inN selbständiges Seminar der diesem Zwecke durch
nachklingen läßt, recht schwere Kost. Prof Kraemer en evangelisch theologischen Fa-
Ähnlich der iıcht persönlich vorgetragene Beitrag des kultät der Universität enf darstellt un: als „graduateddurch Krankheit verhinderten Londoner Professors school (für mindestens Fel Jahre immatrikuliert SCCammaerts „Ärt an Relıgion“ ML seiner scharfen Ab- seCcCNnNeC reifere Theologiestudierende) geführt wırd auch
lehnung der Renaissance-Kunst Rückgriff auf die Diplome ausstellt un einschlägige Dıissertationen eNnNt-
früheren christlichen Kunsttraditionen. ZESCENNIMMT
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betreibt Ort Bıbelstudium bei nDoze dene eranstaltung be rb t hat. stärk Kon-

ten und bei Gastlehrern Aaus aller Welt; Ekklesiologie, stellten dabei die Deutschen, Engländer, Hollän-
Sozialethik aktuelle Konfessions- unMissionskunde, Velr- der, Schweizer, Nordamerikaner und Franzosen; kon-
gleichende Liturgiewissenschaft, und iıcht zuletzt das fessionell die Reformierten (40 0/0), Lutheraner (27 9/0)
Studium z weler Haupt-Denominationen oder Denomina- Freikirchler (11 9/0), Anglikaner (109/0), nıerten (6 0/0)
tionsgruppen”“ un Orthodoxen 5 1/9 0/9) Verhandlungssprachen siınd
Als solche wurden ersten Semester der Hochschule Deutsch Französisch und Englisch wofür 11n Haupthörsaal

(1952/53) Luthertum un Orthodoxie WIOC e CIHNG Simultanübersetzungsanlage INIT Kopfhörern ZUur
nCcCn (WS Anglikanismus un angelsächsisches Verfügung steht, die das Institut besonderer Stiftung VOr-
Freikirchentum jeweıils VO herkunftsmäßig zuständiger dankt In der Halle, nach dem SEMECINSAMECN Mıttag-Y
Seıite dargestellt, Z W €e1 Erscheinungen, deren Ver- Kaffee getruünken und geplaudert wird fällt Cein

Holzrelief autf das die siıeben Werke der leiblichen arm-schmelzung heute sehr gearbeitet WIr  d Für den kommen-
den Wınter (1954/55) 15t das Studium des reformierten herzigkeit darstellt und Aaus Deutschland dem Genfer

Z  a Kirchentums und des Römischen Katholizismus VOTL- Weltrat gestiftet, von diesem dem Institut anvertraut
gesehen, ZwWEe1 Erscheinungen, die Nan SCrn für 1N- wurde.
bar hält! Erwagt Man, daß alljährlich C1inNn paar Dutzend

reformierter JUNSCI Theologen die ökumenische Hoch-Radikales Infragestellen der EISENEN Posıtion schule absolvieren und mehrere hundert Laıen Tagungen
Als hıer die rage auftauchte wWer ennn Bossey ber oder Kurse, wiırd deutlich da{ß Bossey mMIt der eit
die Kirche Roms referieren werde, GiINLEe Prof Kraemer, ein gewichtiger Integrationsfaktor für die Okumenische
daß C: damıt außenstehenden Beobachter un Bewegung werden dürfte Es stellt die Kader VOo  $ RS  1-
von zuständiger römischer Stelle Delegierenden be- richteten Miıtarbeitern, ohne die die Bewegung schwer über
frauen möÖchte, wenn ıhm ein solcher gesandt wiırd Er die kleinen obersten Führungsgremien hinauskäme, die
denke ıcht daran, siıch selbt Sökumenisch besonders sich auf Tagungen versammeln W1e Lund oder van-
aufgeschlossenen katholischen Theologen auszusuchen, derK STON, auf dessen ematıik natürlich das Programm von
annn SOZUSASCNH seinen Aspekt der Kırche VOTL- Bossey für 1954 ausgerichtet 1St

und Nur das Zeugn1s Außenseiters geben Unter mancherlei nachdenklichen Fragen, ber die der
vermag Überhaupt sSC1I Bossey ıcht aut Vernebelung Heimkehrende weilterSinnNtT, lautet ıcht die letzte: Wann
echter Gegensätze ausgerichtet; ordere (äste werden WIFE ohl ein Ahnliches Institut haben, das katho-

eIS wıeder auf, nıcht „höflich“, sondern offen SC lıschen Theologen und besonders auch Laıien CENISPTE-
nıcht VvOrzZeItg 'clie „christliche Liebe“ sprechen lassen: chender Forschung, Lehre un: Begegnung Raum gewährt
wahrhaft ökumenische Haltung könne 1Ur als Frucht un unseTre Bewährung den getreNNtIEN Brüdern
wirklıcher ökumenischer Begegnung der getrennten Brü- eIit erleichtert, die uns M1 iıhnen 1 gemeinsamen

i4t der zustande kommen. Fronten zusammenführt?
Zu diesen Brüdern rechnet Proft raemer durchaus auch
die Juden Er hat den hauptsächlichen Inıtiatoren

niıederländischen reformierten Kirchenverfassung Moskauer Ost-Okumene
yehört, der das Gespräch MIt der ynagoge als 1Ne6 der Nach den früheren AÄußerungen des Moskauer Patrı-zentralen Aufgaben der Kirche Christi verankert 1St (1im archats- Journals ökumenischen Fragen (vgl Herder-
SOgeNANNLEN „Niederländischen Reformierten Rat für Korrespondenz ds Jhg 321) erscheint Märzheft CInKirche un Israel“, welcher dann die Gründung des paral- Beıtrag, diesmal Aaus der Feder des Redaktions-lelen „Niederländischen Katholischen Rats für Israel“
nach sıch Z0g) Man tühlt siıch das schon - Zusam- sekretärs Wedernikow Seine fragmentarischen Bemer-

kungen erwecken nıcht den Eindruck allseitiger urch-menhang IN1IT Amsterdam von rTAhAemer proklamiıerte
„radikale Infragestellen der CISCHNCN Posıtion dringung der ökumenischen Problematik. ber edern1-

OWS Ausführungen sind insofern bedeutsam, als sıch die(vgl Herder-Korrespondenz Jhg 472), IMM!'
man durch das Informiertwerden ber die äußeren Vor- russische Kirche anscheinend anschickt, noch VOT FEvanston

ıhre Position gegenüber dem Weltrat der Kirchen fest-Bossey den Geist dieser außergewöhnlichen Be- zulegen, WI1C sS1ie CS 1948 VOr Amsterdam auf dem großenSEFNUNgSSLTALLE gewahr wırd Es gehört dazu, daß die Moskauer Konzıiıl hatte: S1e sind ernsterMiıtarbeiter S1 manchmal] Einkehrtagen das „refor- nehmen, als der Autor VO jeglicher Polemik gegenüberWente Kloster der Gemeinschaft VO  z Ta176€ Cluny den soz1ialen und politischen Tendenzen des Weltrats ab-rückziehen, mit der SIC besonders gyute Verbindung hal- sieht Es amn angeNOMM werden, daß die neuerlichen
ten. Verlautbarungen des offiziellen russischen KirchenorgansDas äußere Gesicht VD“O  s Bossey über ökumenische Angelegenheiten Zusammenhang

: Im übrigen bietet das Okumenische Institut Vo außen MI tiefgreifenden Neuorientierung der Kirchen-
gesehen, das Bild des reunderBarock- führung auf „wischenkirchliche Probleme steht, die V1 -
Schlößchens Bossey (miıt Turm Aaus dem 12 Jahrhundert, mutlich auch den Zweck verfolgt, bis ZUuUr Zusammenkunft

heute Meditationsraum e1N- un eine schlichte der ökumenischen Christen Evanston eindrucksvoller
Kapelle angebaut 1st) auf dem früheren Besitz des Klo- Weiıse das Vorhandensein Art st-ÖOkumene

demonstrieren.VO  e} Bonmont, Spater Zzeitweise der Madame de Stael
Es wurde 1946 VO Genfer Weltrat emi1etert, 1950 C Seit Beginn dieses Jahres erscheint das Journal des Mos-

kauer Patriarchats räumlich und inhaltlich bedeu-kauft un ausgebaut, daß es bei normaler Bele-
Sung 80 Personen, notfalls auch mehr aufnehmen annn tend erweitert, mMIi1t Information über7wischenkirch-
und 1946 bis 1952 schon 27385 Personen 97 verschie- iche Angelegenheiten, WwW1e SiIie diesem Umfang bisher
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